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verordnung wegen Einberufung der beiden Saͤuſer des 
andtages der Monarchie. Vom 18. Dezember 1857. 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König 
von Preußen ꝛc. 2c., verordnen, in Gemäßheit des Geſetzes 
vom 18. Mai 1857 und des Artikels 77 der Verfaſſungs⸗ 
Hunde vom 31. Januar 1850, auf den Antrag Unſeres 
taatsminiſteriums, was folgt: 
Die beiden Häuſer des Landtags Unſerer Monarchie, das 
errenhaus und das Haus der Abgeordneten, werden auf den 
12. Januar künftigen Jahres in Unſere Haupt- und Reſidenz⸗ 
adt Berlin zuſammen berufen. 
2 Unſer Staatsminiſterium wird mit der Aus führung dieſer 
Verordnung beauftragt. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift 
und beigedrucktem Königlichen Infiegel. 
N Gegeben Berlin, den 18. Dezember 1857. 
Inm Allerhöchſten Auftrage Sr. Majeſtät des Königs: 
| (L. S.) Prinz von Preußen. 
von Manteuffel. von der Heydt. Simons. 
von Raumer. von Weſtphalen. von Bodelſchwingh. 
von Maſſo w. Graf von Walderſee. von Manteuffel Il. 
EN De ben der Handelskriſen. 
Eine und Handelskriſis iſt das geeignetſte Mittel, um 
alle jene kaufmänniſchen Gebäude zu ſtürzen, welche Ueberſpeku⸗ 
lation und leichtſinnige Kreditverwendung aufgeführt haben. 
Leider wird auch mancher Redliche davon betroffen, aber dies 
geſchieht in allen Unfällen des Lebens, wenn auch die Thatſache, 
daß darin ein Gefeg der natürlichen Verkehrs: Entwidlung und 
Ausgleichung liege, für den Betroffenen einen ſchlechten Zroft 
bieten mag. Für die Bevölkerung im Ganzen iſt eine ſolche 
Handelskriſis als ein Glück zu betrachten, denn ohne eine perio« 
denweiſe Wiederholung derſelben würden die Preisſteigerungen 
in Folge der künſtlichen und verwickelten Creditoperationen neuerer 
Zeit ins Ungemeffene gehen, der Reichthum auf einer Seite außer 
allen Verhältniffen zur Lebensbedingung anwachſen. Darin unter- 
ſcheiden ſich weſentlich die Grundlagen des großen Grundbeſitzes, 


wo die Capitalvermehrung durch wirkliche Arbeit erzielt wird, 
von denen der kaufmänniſchen Spekulation, welche wo möglich 


dur Verfügung der Banken 
anderes als eine Forderung zur 
kehre. 


gerechten Anſprüche ſeiner Gläubiger, 


allein in den Beſitz beſtimmter Produkte oder Werthzeichen zu 
gelangen ſtrebt, um danach deren Preis zu beſtimmen. Deshalb 
ſind auch in Zeiten der Noth alle polizeilichen Maßregeln zur 
Beſchränkung des freien Verkehrs zu verwerfen, weil fie flatt zu 
einer Preiserniedrigung erfahrungsmäßig zu einer Preisſteigerung 
führen und die mit Notbwendigkeit herbeieilende Ausgleichung 
zwiſchen Produktion und Nachfrage zurückdrängen. Die jetzt fo 
oft hervorgetretene Forderung inſolventer Kaufmänner, daß der 
Staat ſich ihrer annehmen, ſie mit Geld unterſtützen, ihretwegen 
den Lauf der Geſetze aufhalten, das Papiergeld vermehren und 
fielen möge, iſt gleichfalls nichts 
Beſchraͤnkung des freien Ver. 
In jenem Falle ſoll der Handeltreibende gefeſſelt werden, 


| En der andere müheloſer fein Brod genieße; in dieſem Falle 
wi 


er Bettoffene ſich der eigenen Verantwortlichkeit entziehen, 
Nachtheile ſeiner Uebereilung nicht tragen, Schutz gegen die 
mit deren Capitalien er 


die 


arbeitete, erhalten und auf Koſten der Gefammtheit von ſeiner 


ſpekulativen Anſtren der That es läßt 
gung ſich ausruhen. In der h 
ſich keine größere Beſchleunigung in der Entſittlichung der Be 


Mittwoch, 
den 23. December 1857, 


fue, 


Man abonnirt fuͤr 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 

auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 

Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer 


völkerungsklaſſen denken, als wenn ihnen die Verantwortlichkeit 
ihrer Handlungen und die Sorge für ibre Exiſtenz abgenommen 
würde. Die Einmiſchung des Hamburger Senats in die kauf; 
männiſche Privatangelegenheiten ſeiner Bürger kann daher vom 
Standpunkt einer geſunden Volks wirthſchaft durchaus nicht gebil⸗ 
ligt werden. In den Wahldiſtrikten erhob ſich daher auch von 
Seiten der Minorltät entſchiedener Widerſpruch gegen eine An⸗ 
leihe, welche nur zu Gunſten einzelner Firmen verwendet werden 
ſollte. Mit demſelben Rechte wie dieſe konnte jeder andere Kauf⸗ 
mann die Staatsunterſtützung beanſpruchen. Die Erfolge dieſes 
Anlehns zu Gunſten einiger haben in der That den Erwartungen 
nicht entſprochen, denn die Höhe des Anlehns hat ſich als unge 
nügend erwieſen und mehrere große Handels haͤuſer haben ihre 
Zahlungsunfähigkeit auch bereits nachträglich erklärt. Die 
Preußiſche Regierung dagegen hat in weiſer Auffaſſung der 
Grundlagen der beſtehenden Kriſis jede Staats einmiſchung von 
den kaufmänniſchen Privatverhältniſſen fern gehalten. M. 


Rundſch an. 

Gotha, 16. Deebr. Die hieſige Lebens ve rſicherungsbank 
hat in dieſen Tagen an ihre Agenten ein Circularſchreiben erlaſſen, 
worin ſie denſelben Mittheilungen uͤber die Ergebniſſe der Anſtalt in 
den erſten 11 Monaten des laufenden Jahres macht. Nach dieſen 
Mittheilungen war der Zugang an neuen Mitgliedern im laufenden 
Jahre: 1250 Perſonen mit 2,339,500 Thlr. Verſicherungsſumme, der 
Verſicherungsbeſtand am 1. December: 20,818 Perſonen mit 33,476,800 
Thlr., die Einnahme an Praͤmien und Zinſen ſeit dem 1. Januar: 
1,310,000 Thlr., die Ausgabe fuͤr 398 zahlbare Sterbefaͤlle: 670,600 Thlr., 
der Bankfonds: 8,860,000 Thlr. — Es wird ferner bemerkt: „Wie aus dieſen 
Zahlen hervorgeht, hat ſich die Bank im gegenwaͤrtigen Jahre eines ungemein 
reichen Zugangs an neuen Verſicherungen zu erfreuen gehabt, — eines 
reicheren als zu gleicher Zeit in irgend einem der fruͤheren Jahre. Da 
zugleich der Abgang ſich auf mäßige Grenzen beſchraͤnkte, fo iſt die 
Anſtalt in ihrer Ausdehnung wiederum auf ſehr befriedigende Weiſe 
fortgeſchritten. Es iſt dies eine um ſo erfreulichere Erſcheinung, als 
durch die Zeitumſtaͤnde manchem Familienvater ſchwere Opfer auferlegt 
wurden und als die fortwaͤhrend wachſende Concurrenz alle Hebel in 
Bewegung ſetzt, um ſich die Theilnahme des Publikums zu ſichern. 
Nicht minder befriedigend geftaltete ſich der Zuſtand des Bankvermöͤgens, 


das neuen weſentlichen Zuwachs empfing, entſprechend der Zunahme der 


Bank an Verſicherungen und dem Vorſchreiten der Verſicherten in Alter, 
welchen Factoren gegenüber jene Vermehrung des Fonds das unums 
gänglich noͤthige Aequivalent bildet. — Die Ausgabe für Sterbefaͤlle, 
obwohl nicht gering, hat ſich bis jetzt innerhalb der Grenzen der 
rechnungsmaͤßigen Erwartung gehalten oder doch dieſelben nur uner- 
heblich überſchritten. Es iſt begründete Ausſicht vorhanden, daß auch 
die Dividende fuͤr das laufende Jahr den Durchſchnitt der Dividenden 
für die letzten Jahre erreichen, wo nicht übertreffen werde. — (Die 
Dividende für 1858, aus 1853 ſtammend, iſt 29 Prozent.) — Von außer⸗ 
ordentlichen Verluſtenbliebdie Bank gänzlichverſchont. Die 
jetzige Geld- und Handelskriſis geht an ihr ſpurlos vorüber, 
Ihre Fondsverwaltung, auf die ſolideſten Principien geſtuͤtzt, iſt fo 
eingerichtet, daß fie von Zeitereigniſſen wie die jetzigen nicht berührt wird.“ — 
Wie bekannt, legt die Lebensverſicherungsbank ihre Fonds nicht in Effecten 
an, welche einem ſchwankenden Boͤrſencurs unterworfen ſind, ſondern 
faſt ausſchließlich in erſtſtelligen Hypotheken von günftig gelegenen 
und wohlcultivirten Landguͤtern, deren Bodenwerth den Betrag des 
Darlehns mindeſtens doppelt deckt. Solche Realitaͤten haben auch in 
neuerer Zeit nicht oder doch nur unmerklich an Werth verloren, wohl 
aber iſt der Zinsfuß, der fuͤr Darlehen auf ſie gegeben werden muß 
weſentlich geſtiegen, welche guͤnſtige Conjunctur den Verſicherten, als 
den alleinigen Eigenthuͤmern der auf Gegenſeitigkeit beruhenden Anftalt 
durch hoͤhere Dividenden zu Gute kommen wird. ' 


Hamburg, 21. Decbr. Die Vertrauens Kommiffion 
welcher 10 Mill. Mark Silber zur Verwendung für einige der 1 
allergrößten und einflußreichſten Handlungshäuſer zur Verfügung 
geſtellt wurden, verfährt mit der größten Gewiſſenhaftigkeit. Dem 
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allgemeinen Vernehmen nach wurde erſt beute in Angelegenheit 
des letzten der oben erwähnten Häuſer Staatshülfe beanſprucht, 
und wurde dieſe Angelegenheit von der Vertrauens ⸗Kommiſſion 
in die Hände genommen, nachdem die Forderung des Herzogs 
von Auguſtenburg zurückgezogen. 

Kopenhagen, 20, Dez. Auf Vorſchlag der betreffenden 
Kommiſſion hat das Miniſterium des Innern geſtern verfügt, 
daß aus den bewilligten 300,000 Pfd. ein beſonderer Fonds, 
unter der Benennung „zeitwillige Darlehenskaſſe für das Könige 
reich“, gebildet werden ſoll. Zwei Drittheile des Fonds ſind zu 
Darlehen an Privat- und Geld-Inftitute, der Reſt zur Diskon⸗ 
tirung beſtimmt. 

London, 19. Decbr. „Fantaſie“ iſt der Name einer 
Vergnügungs⸗ Jacht, die der Kalſer von Oeſterreich hier bauen 
läßt und die vorgeſtern in Blackwall (unterhalb Londons, an der 
Themſe gelegen) vom Stapel gelaſſen wurde. Sie iſt aus Eiſen 
gebaut und ſoll ein wahres Prachtexemplar an Grazie der Form 
fein. Ihre äußere Länge: 180, Breite 18, Tiefe 11“, Tonnen- 
gehalt 291 ½. Aus dieſen Dimenſionen ſieht man, daß es beim 
Bau vor Allem auf Schnelligkeit abgeſehen war, und man hofft, 
daß fie, mit einer Maſchine von (nominell) 120 Pferdekraft aus- 
gerüſtet, im Stande fein wird, 15 Knoten in der Stunde zurück— 
zulegen. Der Kaiſer hat fie, wie man hier wiſſen will, zu feinen 
Ausflügen auf dem Adriatiſchen Meere beſtimmt, und fie ift 
ſtark genug, um dem ſtürmiſchen Wetter Trotz bieten zu können. 
— Für Rußland wird auf dem Tyne eine ganze Kauffahrer⸗ 
Flotte gebaut; 16 Schiffe ſind theils fertig, theils in der Arbeit, 
und ſollen den Dienſt der ruſſiſchen Dampfſchiff⸗ Geſellſchaft 
zwiſchen den verſchiedenen Häfen der Levante und des Schwarzen 
Meeres verſehen. Erſt am verfloſſenen Dienſtag iſt eines dieſer 
Fahrzeuge, ein Segelſchiff, das den Namen „Oudaley“ erhielt, 
1100 Tonnen halt und dabei nur 13° tief geht, für dieſe Comes 
pagnie vom Stapel gelaſſen worden. Außer dieſen Fahrzeugen 
läßt Rußland gegenwärtig in England einen Maſchinen-Komplex 
zu Schiffs Ausbeſſerungen für Odeſſa anfertigen. — Mit dem 
nach Lord Palmerſton's Entwurf gefertigten Rieſengeſchütz find 
geſtern in Woolwich Verſuche angeſtellt worden. Sie lieferten 
kein befriedigendes Reſultat. Das Rohr ſprang nach dem 
Eten Schuſſe. 

— Vor einer Woche wurden im Parlamente die Paſſiva der waͤhrend 
der neulichen Kriſis fallirten Haͤuſer auf die Geſammtſumme von 
45,000,000 L. veranſchlagt und dabei bemerkt, es ſei das mindeſtens 
das Doppelte der im Jahre 1847 erreichten Summe. Es darf ber 
zweifelt werden, ob die Summe im Jahre 1847 ſich nicht auf meh⸗ 
alsauf 22% Million belief. So viel aber ſteht feſt, daß fie bei der 
gegenwärtigen Gelegenheit weit höher iſt, als bei irgend einer früheren. 
Es laßt ſich nur annähernd berechnen, welche Summen die in London 
ſeit Anfang Oktobers, wo die eigentliche Geldklemme begann, Statt 
gehabten Zahlungs-Einſtellungen repraͤſentiren, da in manchen Fällen 
die Bilanz noch nicht gezogen iſt; doch kann ſie auf mindeſtens 15 bis 
16,000,000 L. veranſchlagt werden. Die Falliſſements in den Provinzen 
laſſen ſich auch nicht einmal annaͤhernd mit Genauigkeit abſchaͤtzen. 
Da aber allein die Schulden von 5 Banken ſich auf ungefaͤhr 
23,000,000 L. belaufen (die der Weſtern Bank of Scotland auf 
8,914,532 L., die der Northumberland and Durham Bank auf etwa 
3,000,000 L., die der Liverpool Borough Bank auf etwa 4,000,000 
L., die der Wolverhampton and Staffordſhire Bank auf 1,000,000 L. 
und die der City of Glasgow Bank auf 6,000,000 L.) ſo berechnen 
wir die Paſſiva mit 35,000,000 L. offenbar ſehr maͤßig. Wir erhalten 
mithin eine Geſammtſumme von 50,000,000 L., und mit dieſer Summe 
vor Augen ſind Parlament und Publikum verpflichtet, alle Anſtrengun— 
gen aufzubieten, um die Urſachen des Uebels zu ergründen. 

In Dublin batte die Polizei, kraft der neuen Campbell— 
ſchen Akte, vorgeſtern eine große Nachſuchung auf obſcöne 
Druckſchriften und Bilder veranſtaltet. Sie hat deren eine 
größere Menge gefunden, als ſie ſelbſt erwartet hatte, darunter 
das wüſteſte, ſchamloſeſte Zeug, theils heimiſches Fabrikat, theils 
franzöſiſche Waare. Auch Deutſchland ſtellt ſein Kontingent 
für obſcöne Bilder und Gypsſachen. 

Der Dampfer „Afrika“ iſt aus New Vork eingetroffen 
und bringt 1,691,509 Dollars an Contanten nebſt Nachrichten 
vom 9. d. Nach denfelben waren Fonds an dortiger Börſe 
animirter und der Cours auf London war 108 ½ bis 109%, 
Baumwolle wurde ½ niedriger notirt. Der Dampfer „Baltic“ 
war aus Europa eingetroffen. In Waſhington iſt am 8. Decbr. 
der Kongreß eröffnet worden. Der Demokrat Orr wurde zum 
Präſidenten erwählt. Die Botſchaft des Präſidenten der Ver— 
einigten Staaten war erſchienen; dieſelbe lautet gegen das Aus. 
land verſöhnlich. 

Paris, 19. Deebr. Daß der Prozeß „Jeufoſſe“ mit einer 
Freiſprechung aller vier Angeklagten geendigt hat, wird in Deutſch⸗ 
land nicht wenig Verwunderung erregen. Der Fall war ganz 
klar, es handelte ſich um einen kaltblütig befohlenen und eben 


gebracht. 


auf die Dauer eines Jahres nicht ausgeſtellt werden ſollen. 


— 


fo} kaltblütig ausgeführten Mord. Die Verhältniſſe da 
moraliſche Werth oder Unwerth des Opfers, wie die Lage ine { 
geſchändeten Familie konnten mildernde Umſtände, aber * 
Freiſprechung zulaſſen. Guillot hat über Fräul. Blanche viellei | 
mehr geſchwatzt, als begründet war, aber die Unſchuld derſelbel, 
obgleich fie der Vertheidiger der Familie Jeufoſſe, der berühmt 
Berryer, außer allem Zweifel erklärte, ſcheint mir nach . 
mehr wünſchenswerth als erwieſen zu fein. Hr. Berrger let 
einen Hauptaccent auf die Gefühle der Mutter gegenüber 5 
zertretenen Familienehre und der fo kühn proklamirten Schan 
der Tochter; er führte den Satz aus, daß man in gewiſſen Ver 
hältaiſſen ein Recht nicht allein zur Selbſthülfe, ſondern auc) 
zur Selbſtrache habe, und daß in ſolchen Fällen ſelbſt der Meu 
chelmord und der Meuchelmörder ihre Rechtfertigung fänden 
Hr. Berrer erklärte, daß er ſelbſt in einem ähnlichen Falle a 
ahnliche Weiſe gehandelt haben würde und hielt in der DH 
eine äußerſt glanzende, wenn auch mehr überredende, als uber 
zeugende Vertheidigung, nach deren Schluſſe er mit rauſchendem 
Beifall des Publikums beglückt wurde. Der General- Advoka 
Jolibois hielt die Anklage nur ſehr matt aufrecht, und der Wet 
theidiger der Familie Guillot, Hr. Creſſon, konnte ſchließlich nach 
der Freiſprechung nichts weiter thun, als die Verurtheilung den 
Angeklagten in die Entſchädigungskoſten zu beantragen, die denn 
auch wirklich und zwar auf Höhe von 100,000 Francs erfolgte, 
Konſtantinopel. Wie eine Depeſche meldet, iſt der au 
dem letzten ruſſiſch⸗tuͤrkiſchen Kriege ruhmvoll bekannte türkiſche 
General Iskander Paſcha, welcher eben Omer Paſcha nach Bag 
dad begleitet hatte, geſtorben. Iskander Paſcha war im 0 
1812 in Beſſarabien geboren, und hieß mit feinem Familien“ 
namen Graf Ilinski. In eine politiſche Verſchwörung verwicel 
rettete er ſich durch die Flucht und nahm. fpäter in Portuga I 
unter Don Pedro Dienfte. Später ging er nach Spanien, von 
da nach Algier, dann nach Herat, fpäter nach China, überal 
die Feldzüge mitmachend. Darauf kehrte er nach Algier zurück, y 
kämpfte gegen Abdel⸗Kader und erhielt die Ehrenlegion. 1 
Jahre 1846 und 1849 kämpfte er in den Reihen der Ungan 
und betrat mit den Trümmern des ungariſchen Heeres den tür“ 
kiſchen Boden. Er begleitete Omer Paſcha auf deſſen Feldzügen 
in Bosnien und Montenegro, und wurde nach dem Aus bruche 
des türkiſch - ruſſiſchen Krieges Befehlshaber der Reiterei, welche 
die Vorpoſten an der Donau zu beſetzen hatte. Das Treffen“ 
bei Cetate machte ihn für längere Zeit kampfunfähig, Später 
organifirte er die Baſcht⸗Bozuks. Ilinsrt war e 
derner Lanzknecht. 5 
Petersburg, 13. Dechr, Ein beftiger Sturm bat, den 
Nachrichten des „Hamb. Corr.“ aus Kronftadt zufolge, das feſt““ 
ſtehende Eis nach allen Seiten hin gebrochen und zum Treiben 
Vorgeſtern noch erſtreckte ſich der Zug der ſchwim 
menden Eismaſſen mehrere Werſt über das letzte Fort hinaus. 
Die Verbindung mit Oranienbaum wird mittelſt großer Bote 
unterhalten. RB 
In Litthauen und Volhynien wird, wie die 
N. Pr. Z. hört, auf beſonderer Bitte der Gutöbefiger mit der“ 
Aufhebung der Leibeigenſchaft zum 1. Januar k. J. 
vorgegangen werden. Die Leibeigenen dürfen während der 
nächſten drei Jahre die Scholle nicht verlaſſen und ſollen ſich 
während dieſer Zeit privatim mit den Gutsbeſitzern über Leiſtung“ 
von wöchentlichen Dienſten oder einer „Geldabgabe einigen 
Erfolgt innerhalb der drei Jahre keine Einigung, ſo nimmt 
eine kaiſerl. Kommiſſion die Sache in die Hand und regelt fie. 


und der 


Pan 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, 23. Decbr. Die rühmlichſt bekannte erſte ſpa⸗ 
niſche Solo-Tänzerin Fräulein Albina di Rhona iſt auf ibrer 
Reiſe nach Petersburg heute hier eingetroffen und wird nächſten 
Sonntag zum erſten Mal in unſerem Theater auftreten. es 
geht der Künſtlerin nicht nur wegen ihrer Künſtlerſchaft, ſondern 
auch wegen ihrer außerordentlichen Schönheit ein ſo großer Ruf 
voran, daß ſie gewiß auch hier die glänzendſten Erfolge erzielen N 
wird. Frl. di Rhona kommt direct aus Dres den, wo ſie zwölf 
Male hintereinander bei ausverkauften Plätzen und jedesmal be⸗ 
ehrt durch die Anweſenheit des Königlichen Hofes aufgetreten iſt. 
— Der „St. Anz.“ No. 302. enthält den Cirkular⸗Erlaß 
vom 8. Okt. 1857 — daß Reiſe⸗Päſſe für längere Zeit als 


Nach dem Geſetze vom 17. Mai v. J. tritt mit dem 
1. Juli 1858 das allgemeine Landesgewicht in Gebrauch und 
dürfen von da ab die jetzigen Gewichts ſtücke nicht mehr benutzt 


Es find aber die Aichungs - Behörden verpflichtet, die 
zur Stempelung geeigneten Stücke des allgemeinen Landesgewichts, 


gebührenfrei zu 
Sind die vorgelegten alten Gewichte 
ö ſo ſind 
die tarifmäßigen Gebühren für die Aichung der erſteren auf die 
Mebüßren für die Stempelung der neuen Gewichts ſtücke anzu · 
ichnen. Wir machen die intereſſirten erbet 
Bit Beſtimmung beſonders aufmerkſam, da für die Stempelung 
. Gewichte nach dem 1. Aug. 

ezahlt werden müſſen. 

— Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: dem 

nd. Rentmeiſter, Rechnungs-⸗Rath John zu Königsberg i. Pr. 


Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu 


verleihen. 


„„Die Cholera iſt ein Menſchenwerk“; 

ein Lehrſatz der Thatſachen, für Aerzte und Laien entwickelt 

von Dr. Thur, Stabsarzt. Schivelbein, im Selbſtverlage, 
1858. 3 Sgr., in Partien feſt 2 Sgr. 

Die bisherigen Theorien der verheerenden Krankheiten ger 
ſtehen ſelbſt ihre Unzulänglichkeit ein; fie weiſen auf telluriſche, 
los miſche ꝛc. Agentien hin, oder gar direct auf die göttliche 
Ugung, wodurch fie fi denn vollends als wiſſenſchaftlich ganz 
überflüſſig erklären. Der Verfaſſer fragt zunächſt, ob es wohl 

Jufall fein kann, daß die früher lokal begrenzte oſtindiſche Cholera 
Re Weltwanderung erſt in unſern Zeiten angetreten hat? Er 
0 ſodann eine intereſſante Proluſion in einer andern entſetz 
1 00 und jetzt eben in Liſſabon verheerenden Seuche, indem 
r auf Audouard's Unterſuchungen geſtützt, die Sklavenſchiffe 
. ihren verpeſteten Zwiſchenräumen voll Unrath 
mithin den Sklavenhandel überhaupt, von dem ſolche Greuel 
unzertrennlich ſcheinen) als Brutſtätte des gelben Fiebers 
erweiſt. In gleicher Art ſucht er von der Cholera zu zeigen, 
wie „der Tod der Sünden Sold“ iſt. Er findet die Urſache 
er Cholera (um es kurz herauszuſagen) in der elenden 
rnährung und dem gräßlichen Hungerleiden fo 

vieler Millionen im reich geſegneten Hindoſtan, 
als eine Folge der ſcheußlichen, unmenſchlichen Verwaltung der 
oſtindiſchen Compagnie. Die entſetzlichen Data des Roebuck⸗ 

„ 0 Dicke nen Houschold works 
a XI., die Patres c u letzter Zeit, ſoz wie des 

Major Briggs neues Werk über Oflindien (von uns vor Kurzem 

ausführlich in dieſem Blatte beſprochen) geben freilich übe reiche 

Momente zur Begründung jener Annahme, deren Prüfung wir 

vor Allem den ſachverſtändigen Aerzten im Intereſſe der Menſch⸗ 
heit dringend empfehlen. Der Verfaſſer fügt die moraliſche 

Nuganwendung hinzu: „Wer den armen Hindus zu 

menſchlicher Exiſtenz verhilft, der erlöft die Welt 
von der Cholera”. Wer ſollte nicht Beides um fo lebhafter 
wünſchen, wenn wirklich durch Hebung des einen graͤßlichen 

Weltübels das andere mit gehoben würde? 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 Abgeleſene rmometer Thermo⸗ 
D Barometerhöhe d der | meter Wind und Wetter. 
als in Queckſ. Skale im Freien 

Par. Zoll u. Lin.“ nach Reaumur In. Reaum 


NW. ſtürmiſch, bewölkt. 
do. l. bewoͤlkt. 
büh. Luft. 


20 8 277110 K 70 6,9+ 7,8 
12 2711,03 6,9) do. 


3 a0 22% 


7,7 
6,8 
| 


7,3 


- 6,8 6,2 do. do. 


Inländiſche und ausländiſche Jonds⸗Courſe. 


\ Berlin, den 22. Dechr. 1857. 3f. Brief Geld 
— FFF 
\ 35. Brief Gels Poſenſche Pfandbr. 4. — 962 
Be, Fertp. Anlethe 4 — | 984 Poſenſche de. f 821 813 
We⸗knleihe v. 1860 4 991 981 Wellpr. de. 31 — 28 
do. v. 1852 43 4 981 Pomm. Nentenbr. 4 894 883 
do. v. 1854 4 90 f 98% Foſenſche Rentenbr. 4 804 881 
dd, v. 1855 44 994 987 Preußiſche do. 4) 885 881 
do. v. 1856 45 991 987 Hr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 43,146, 145, 
do. v. 1853 4 904 904 Friedrichsd'or — 137 135 
St.⸗Sch eine 38 814 813 And. Goldm. a5 Kh. — 9 1 
Fe.⸗Sch. d. Sechs, || — | — Poln. Schatz Oblig. 4 29 784 
Präm.⸗nl. v. 1855 33 1104 1094| do. Gert, I. A. | 5 92 — 
ſtpr. Pfandbriefe 33 783 os} do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4| 834) 82 
mm. do. 31 8218131 de. Part. 500 fl. 4 — 82 


k. J. die vollen Gebühren 
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Handel und Gewerbe. 
Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 23. December. 
14 Laſt Weizen: 133 — 34pf. fl. 450, 130-31pf. fl. 360 — 405; 
12% Laſt Roggen: 130 pf. fl. 234, 128pf. fl. 225 — 228, 127pf. fl. 2225 
1 Raft 112pf. Gerſte fl. (95 2% Laſt w. Erbſen fl. 300. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Regierungs-Affeflor Graf v. Izenplitz a. Muͤnſter. Hr. 
Student v. Gordon a. Laskowitz. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Hoͤne 
a. Chinow, v. Brauneck a. Zelenin und Lieut. a. D. Steffens a. Gr. 
Golmkau. Die Hrn. Gutsbeſitzer Wolff a. Lecklau und uphagen a. 
Kl. Schlanz. Hr. Kaufmann Jacobſen a. Behrent. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Amtmann Horn a. Oslanin. Hr. Gutsbeſitzer Wienecke n. 
Gattin a. Wittomin. Hr. Artillerie⸗Hauptmann Napmund n. Sohn 
a. Breslau. Hr. Partikulier Gerlach a. Magdeburg. Hr. Steuer⸗ 
Controleur Quadt a. Neuſtadt. Hr. Rentier Arndtſtein a. Berlin. 
Die Hrn. Kaufleute Ihſſen a. Hannover und Guttmann a. Deſſau. 

Schmelzer's Hotel: : 
Hr. Rentier Overmweg a. Altona. Hr. Gutspaͤchter Klinghardt 
a. Plenſchütz. Hr. Fabrikbeſitzer Vanderbeck a. Langenſalza. Hr. Kauf⸗ 
n einig a. Königsberg. 
N "Reihbetws 9 otel: l 
r. Ober⸗Telegraphen-Inſpector rüger a. Stettin. r. Prem.⸗ 
Wb Bü a. 2 Hr. Mühlengutsbefiger Pieske a. Janiſchau. 
Der Cand. d. Theol. Hr. Teichgräber a. Königsberg. Hr. Kaufmann 
Gruhn a. Elbing. Hr. Gutsbeſitzer Rahn a. Georgendorf. 
mnie ae 
r. Gutsbeſitzer Woͤhler a. Bendergau. N 
a. ge Or. Gutepächter Steffenhagen a. Kriefkohl. 


aufſeher Hilpe a. Piekel. 
8 A Hotel de Thorn: 


Hr. Hotelbeſitzer Henſel a. Dirſchau. Die Hrn. Rentier Gehrich 
u. ng a, A Hr. Ober⸗Inſp. Körtje a. Bohlſchau. >, 
Foͤrſter Ensbacher a. Bankau. Hr. Oberamtmann Engel a. Pogutken. 
Hr. Oekonom Henke a. Schluſcho. Die Hrn. Gutsbeſitzer Froſt, Kluge 
u. Polnau a. Libnau, Huͤbſchmann a. Falkenau u. John a. Tomaszowo. 
Die Hrn. Kaufleute Kirſten a. Elbing, Muͤller a. Pr. Stargardt u. 


ocher a. Neuſtadt. 
24 f Hotel d' Oliva: 


Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Lisniewski a. Reddiſchau u. Amort 
a. Dembogorcz. Hr. Stadtkaͤmmerer Dorn a. Behrent. 
Hotel de St. Petersburg: 
Hr. Gutsbeſier Wegner en. Sohn a. Zoppot. Hr. Kaufmann 
Behnke a. Stettin. 


Stadt Theater. 
Donnerſtag, den 24. Decbr. bleibt die Bühne geſchloſſen. 
Freitag, den 25. Decbr. (4. Abonn. Nr. 1.) Die Lichten⸗ 

ſteiner, oder: Die Macht des Wahns. Dramatiſches, Gemälde 
aus den Zeiten des dreißigjährigen Krieges in 5 Akten nebſt einem Vor⸗ 
ſpiel in einem Akt: Der Weihnachtsabend. Nach van der Velde's 
Erzählung, bearbeitet von J. F. Bahrdt. 

Sonnabend, den 26. Decbr. (4. Abonnement Nr. 2.) Mit 
neuen Decorationen und Maſchinerien: Der Bauer als Millionair, 
oder: Das Mädchen aus der Feenwelt. Romantiſche Originals 
Zauberpoſſe in 3 Aeten von Ferdinand Raimund. Muſik von Drechsler. 

Sonntag, den 27. Decbr. (Abonnement suspendu.) Erſtes 
Auftreten des Fraͤul. Albina di Rhona, erſter Solotänzerin des 
Koͤniglichen Hoftheaters in Madrid. 


Hr. Kaufmann Oelkers 
Hr. Bau⸗ 


E. Th. L'Arronge. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die am 17. d. M. erfolgte glückliche Entbindung meiner 
guten Frau, von einem Sohne, beehre ich mich ſtatt jeder be— 
ſondern Meldung Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 

Czarnoezyn Ofen 
bei Schöneck. 


Steinbrecher, 
Gutsbeſitzer. 


Mitleſer Nationat:, Voſſich, Königsb. = 


Zeit. u. hieſig. Blätt. k. ſofort (auch v. Lande) fürs nächfte 
Quartal beitret. Frauengaſſe 48. 


Zu Weihnachtsgeſchenken empfehle 
Briefbogen mit folgenden Damen⸗Vor namen: 
Adele — Adeline — Adelheid — Adelaide — Adolphine — 
Agathe — Agnes — Albertine — Alwine — Alma — 
Amanda — Amalie — Anna — Antonie — Angelifa — 
Auguſte — Bertha — Bernhardine — Betty — Cäeilie — 
Catharina — Caroline — Camilla — Charlotte — Clara — 
Clementine — Edleftine — Dorothea — Doris — Elsbeth — 
Eleonore — Eliſabeth — Eliſe — Emma — Emilie — 
Erneſtine — Fanny — Flora — Franziska — Friedericke — 
Gertrud — Hedwig — Helene — Henriette — Hermine — 
Hulda — Ida — Jenny — Johanna — Joſephine — Julie — 
Laura — Lina — Luiſe — Lueie — Malwine — Maria — 
Marianne — Margaretha — Martha — Mathilde — 
Minna — Natalie — Diga — Sttitie — Pauline — Roſe — 
Roſalie — Selma — Sophie — Thereſe — Thekla — 

Valeska — Wilhelmine. Edwin Groening. 
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(Eingeſandt.) Paſſendes Weihnachts geſchenk für Damen! 
Von d iel dſchriften, di jetzt Wei b 11 
‚auf den Wücertich wuchern na dach e Baabe Blüthen und Perle n 
Inhalt, welcher der Phantaſie wie dem Verſtande der Kinder gleich⸗ deutſcher Dichtung 2200 
viel Nahrung bietet, beſonders zwei Werke des allbeliebten See⸗Novelliſten- E „ 5 x b. f 
Heinrich Smidt as: „Nordſee und Ocean“ Tür Frauen ausgewählt von Frauenhand I 


1 Thlr. 10 Sgr. und „Seeſchlachten und Achte vermehrte Auflage. Mit Titelſtahlſtich von Profeſſek 


4 Oeſterley, geſtoch A dri leich, und prach!“ 
Abenteuer berühmter Seehelden“ 17, Thlr., Siet eee, Buntdrnd, nag gehend Fe. Aieg ichen 


denen ſich ein Buch von Robert Springer: „Bilder aus | Miniatur-Ausgabe in feinem, mit den zarteſten Farben ausge“ 


dem Natur⸗ und Völkerleben“ 1 zur. 10 Ege. kalen elende e eee 2 e 

würdig anreiht. — Für die weibliche a2 dürften Leon Saunier, 
„Blumen und Perlen“ von Rosalie Koch Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. * 
1% Thlr. inderfelben Weiſe Empfehlung verdienen. Alle dieſe Werke ſuchen Langgasse No. 20. nahe der Post. 


durch eine dem Inhalt entſprechende Eleganz der aͤußern Ausftattung 
ihres Gleichen. Wir fahen dieſelben bei 
L. G. Homann in Danzig, 


In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


} 


ars 2 N 7 | 
8 5 een — | Neujahrs⸗Gratulationen. — 
inae andt, Ä te in frühern ahren iſt mein reichhaltiges Lager bu 
uck. Dies e . erfreut ſich der | Die neueſten diesfͤhrigen Neujahrs. Gratulationen komiſchen Und 


Empfehlung der erſten Schulmänner, welche das unternehmen allge- ernſten Inhalts ſchon jetzt aufs Reich haltigſte aſſortirt, woran 


ar als ein acht zeitgemäßes und naturwüchſiges bezeichnet haben.] ich mir erlaube ein geehrtes Publikum gehorſamſt aufmerffal 
Fuͤr den Preis von I Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. iſt derſelbe zu haben bei u m achen. 


| S. I. Baworski 
L. G. Homann in Danzig, Fiſchertbor Nr, 10, s 0 
Jopengaſſe 19. B. 5 x ee en 
Hugo Siegel’s Pianoforte Fabrik 
e SINN Kur 
No. 55. Langgasse No. 55, 
Z-Local. empfiehlt ihre Pianino, Flügel und T elfor pianas | 
Musicale :soiree Zum LE Am 2. Januar 1868: ir 
an den 4 Weihnachts Abenden den „ Ziehung der Obligationsloose des“ } 


23. und 24. d. K. k. Oesterreich. Staats Anlehens 


— —. — 


SIE 


SENSE 
SAN \EEN 
7 


vom Jahre 1854. 75 
Jedes Obligations - Loos muss 


0 1 | 
SZ einen Gewinn erhalten. * = 
SIENA n IN Hauptgewinne in Gulden Con v. Münze 4 
Von den kleinen 200,000. 170,000. 140,000. 110,000. 100,000. 80, 000, 
i 1 d er 5 11 ch e r f 70,000, 60,000. etc, 8 a 


8 8 = Der geringste Gewinn beträgt 300 Gulden C.-M. 
A Stück 1 Sgr. 6 Pf., Durch den gegenwärtigen sehr billigen Preis diese,“ 
in verfchiedenen Sorten mit B-G. und Zahlen, Verschen und 


h > t Obligationsl „bietet sic g it bei di 6 A 
te Fabeln und Geſchichten, ſowie 8 Seiten fein colo⸗ vortheilhaft nnd e cas ene 
rirten Bildern, und von zu erlangen. 4 3 N a u! 

dem beliebten A ⸗V⸗C⸗ Spiel, Pläne, so wie j wünschte nähere Auskunft werd | 
a Stück 5 Sgr. den aufs bereitwilligste ertheilt, 5 . 
eine Anweiſung, den Kindern das A-B:G 95 Leichtigkeit beizubringen, i Anton Horix, ; 


& 
auf 24 Taͤfelchen, jedes mit einem colorirten Bilde und den betreffenden Staats-Effecten- Hand lung 1 
Buchſtaben, empfing und hält fortwährend vorräthig 3 in Frankfurt am Main. 
> Zur gefäll. Beachtung: Die nicht heraus“ 

E., G, Homann; 5 gekommenen Loose werden von mir mit einem geringe, 

Jopengaſſe No. 19. Nachlass wieder zurück genommen. i Ik 

7 — ——q—— —:᷑u:··ͤ[—(₄ u 2 2 3 11 
E. G. Homann's zur um aus, | Französische und englische Parfümerien, 
handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, empfing neuen Vorrath: für deren Aechtheit ich garantire, x 
Nur 1 Thlr. bei Abnahme von 2 Dutzend ein Stück Rabatt; 15 


2 > das wahrhaft achte kölniſche Waſſer von ‚IB 
Sã m mtliche Werke 


Johann Maria Farina, 


gegenüber dem Jülichsplatze, * 
Theodor Koerner. a Fl. 15 Sgr., 6 Fl. 2 Ehlr. 15 Sgr., empfiehlt | 
Neue vollſtändige Xusgabe von 1858, W. Sschweichert, Lauggaſſe No. 74. 
Bei uns iſt zu haben: 7 — Alle Sorten Steinkohlen bl 


Der kleine Waltfifchfänger. * E. A. Lindenberg, 
Eine Jugendſchrift 50 e ba Jopengaſſe 66. 
Mi i Ti In farbigen Umſchlag gebunden. i — eg 
Vit colorirtem Titel a 14 hir. l g gebun 3 2 braune Wagenpferde (Hengf ö 

Der kleine Goldgräber. und Wallach), 5 und 6 Zoll groſß 


Eine Jugendſchrift von Friedrich Gerstäcker. ſſtehen zum Verkauf Schmelzer’s Höte 
Mit 6 colorirten Bildern. In farbigen Umſchlag gebunden. 


Preis circa 13 Thlr. Direct bezogene Capweine 


2 
5 


a eon Saumier, empfiehlt à Dutzend Original-Flaſchen herb 64 Thlr., fein füpg IN 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. a 10 Thlr. die Capwein-Groß handlung von 15 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. A. Reinecke jun. in Berlin, 

In Elbing Alter Markt Nr. 38. 5 Leipzigerſtraße No. 88. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


* 


